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Telegramm .

Bern , Mittwoch 7. Sept. Auf Areuend erg wird
eine Zusammenkunft der beiden Kaiser von
Frankreich und Oesterreich stattfinden . Die Loka¬
litäten sind schon empfangsbereit und für das Publikum nicht
mehr zugänglich . .

t Die Eisenacher Erklärung .

Als im Anfang Juli eine Anzahl Männer in Eisenach zu¬
sammentrat , um eine politische Bewegung auzuregen , welche
die deutsche Nation Preußen zuführen sollte - hat mancher ehr¬
liche Deutsche sich die Augen gerieben , nochmals gelesen , und
die Frage an sich gerichtet , wie es doch auch möglich sei , ge¬rade setzt , wo so eben der nationale Aufschwung an dem
Widerstand Preußens gescheitert war , der deutschen Nation
eine Anmuthung dieser Art zu machen . Indessen war Allerlei
vorangegangen , was es denkbar erscheinen ließ , daß man es
möglicher Weise doch mit einer sehr wohl überlegten und
a u gelegten Sache zu thun haben könnte . Man erinnerte sich
des Gebahrens Vogt 'S und anderer revolutionärer Flüchtlinge ,die nicht lange vorher einen förmlichen Bundesstaatsstreich
von Preußen verlangt hatten , einer ganzen Reihe gothaisiren -
der Broschüren diversen Ursprungs , die während des italieni¬
schen Kriegs erschienen waren , der analogen Sprache der de¬
mokratischen und liberalen Presse Norddeutschlands u . s. w . ;
man betrachtete sodann die Personen , die in der thüringischen
Stadt zusammengekommeu waren , und erfuhr von ihnen selbst ,
daß sie sich offen als Demokraten bekennen ; von der einen
und andern wußte man ohnehin , daß sie in den Jahren 1848
und 49 zu den Extremen auf der linken Seite gehört hatte .
So glaubte man den Jntensionen , die hier im Spiel seien , auf
die Spur gekommen zu sein .

Vorläufig handelte es sich übrigens nur um einen Anfang ,und es war um so mehr abzuwarten , ob die Sache weitere
Folgen haben werde , als der Friedensschluß von Villafranca
für das in Aussicht genommene Werk doch recht msl - a- propos
gekommen war . Dasselbe nahm jedoch seinen Fortgang .
Schon am 14 . Aug . fand eine neue Zusammenkunft von De¬
mokraten , denen sich diesmal verschiedene Konstitutionelle an¬
schlossen , statt , und aus der Erklärung , die im Auftrag der
Versammelten veröffentlicht wurde , ist zu ersehen , daß man
ernstlich damit umgeht , eine Agitation im großartigsten Styl
in Deutschland hervorzurufen . Damit tritt ein neues , nicht
zu unterschätzendes Element in das politische Leben der Gegen¬
wart herein , und es ist Pflicht der Presse , sich zu besinnen , welche
Stellung sie ihm gegenüber einzunehmeu habe .

Wir unsererseits heißen jedes Reformstreben willkommen ,
welches darauf ausgeht , die Einheit Deutschlands herzustellen ;
nur muß es diese Einheit , d . h . die des gesammten Deutsch¬
lands auch wirklich wollen , halbwegs Aussicht auf ein Gelin¬
ge« haben , und überdies die Bürgschaft der Loyalität bieten .

Gleich bei dem letzten Punkte aber gerathen wir schon auf
allerlei Bedenken . Es ist unsere Natur und Art nicht , unsere
polemische Waffen aus der Rüstkammer der Verdächtigung zu
holen , so wenig wir auch bei unfern Gegnern auf Gegenseitig¬
keit rechnen können ; wir haben 'S lieber mit der Sache , als
mit der Person zu thun ; mit jeder Agitation aber treten ge¬
wisse Persönlichkeiten auf die politische Bühne und werden
dadurch öffentliche Charaktere , die nicht nur dem öffentlichen

XX Errman's Lehr- vod Waudtljahrr .
( Fortsetzung .)

„Der Operationsplan war : daß , während wir mit den Waffen in
der Hand den Feind hinter seinen Schanzen im Schach hielten , sollte
ein Theil der Bauern in unserm Rücken die Frucht mähen und so¬
gleich auf bereitgehaltenen Wagen für die armen Dreifacher Bürger
in Sicherheit bringen .

„ So rückten wir denn eines Morgens früh vor Tag auS : die Be¬
waffneten voran , das Sensenkorps und das Fuhrwesen hinter un -
drein . Die Sache ging nach Wunsch . Wir überrumpelten die
Schildwachen , plänkelten aus unfern Verstecken in den Kornfeldern ,
und als Dir drinnen einmal sich herauswagten , wurden sie von den
Husaren zurückgeworfen . Unterdessen ging hinter unserm Rücken
ungestört die Ernte vor sich . So trieben wir es mehrere Tage lang .

„ Ermuthigt durch diesen gelungenen Streich , faßten wir den kecken
Entschluß , sie sogar hinter den Schanzen anzugreifen . Da ging 'S
wieder frisch an ein Kugelgießen , Patronenmachen , und in der
Schmiede hämmerte und nietete der alte Meister auf 'S neue ein paar
Dutzend Spieße an die Schäfte .

„Morgens um drei Uhr versammelte sich das Häuflein , verstärkt
aus den umliegenden Dörfern und durch das Militär . DieWeiber
und Mädchen versahen unsere Schnappsäcke noch mit guten Portio¬
nen , während der Wirth mit gewiß seltener Uneigennützigkeit sein
bestes Faß „ Kaiserstühler " zum allgemeinen Besten gab .

„Vorsichtig und geräuschlos näherten wir uns den Schanzen . ES
war noch Alles mäuSlestill ; nur ein paar vorwitzige Wachteln in
den Kornfeldern schienen unsere Verräther machen zu wollen ; dafür
aber war rin leichter Nebel , der um die Stadt lagerte , offenbar un¬
ser Slliirter .

„Auf Schußwette angeschlichcn , wünschten wir mit wohlgezielten
Schüssen den Vorposten gute » Morgen . Dann ging '- mit großem

Urtheil sich bieten , sondern auch in Betracht gezogen wer¬
den müssen , wenn man sich über den Charakter ihres Thuns
nicht täuschen will . Von diesem Gesichtspunkt aus müssen« ns einige Bemerkungen über die subjektive Seite des
neuesten Agitationsversuchs erlaubt sein .

Wir wollen nicht alle Unterzeichner der Eisenacher Erklärungin einen Topf werfen , — es ist dies schon deßhalb nicht statt¬
haft , weil wir nur die Wenigsten kennen und weil wir unter
Denen , die wir kennen , einzelne Namen finden , über die wir
den Stab weder brechen können , noch wollen — : aber un¬
widerlegliche Thatsache ist , einmal , daß der Anstoß zu der
ganzen Eisenacher Bewegung von der demokratischen
Partei ausgegangen ist ; ferner , daß „ mehrere " Unterzeichnerdie Voraussetzung glaubten ausdrücklich aussprechen zu müssen ,
„ daß revolutionäre und gewaltsame Schritte fern liegen und
bleiben sollen "

, — eine Verwahrung , die offenbar ganz über¬
flüssig gewesen wäre , wenn sie die volle Ueberzeugung von der
Loyalität des Unternehmens von vorn herein gehabt hätte » ;
sodann , daß sich unter den Unterzeichnern verschiedene Redak¬
teure demokratischer Blätter befinden , welche ( letztere ) nicht
selten eine Sprache gegen die deutschen Mittel - und Klein¬
staaten sammt Oesterreich geführt haben , die eher alles An¬
dere , als die Achtung vor deren wohlerworbenem guten Recht
athmet , und daß sie in dieser Agitation — zumal im Nor¬
den — gegenwärtig in der Presse das große Wort führen .

Nun soll zwar die demokratische Partei mit der konstitutio¬
nellen in Eisenach eine Fusion zur Herstellung einer „ nationa¬
len Fortschrittspartei "

eingegangen sein ; aber man weiß , daßder KonstitutionalismuS seine Grade und Spezialitäten hat ;es gibt z . B . einen KonstitutionalismuS mit absolutistischen ,aristokratischen und bureaukratischen Neigungen , eine » Konsti -
tutionalismus „ auf der breitesten Grundlage "

, einen Konsti¬
tutionalismuS , der nur durch eine spanische Wand von dem
Demokratismus getrennt ist rc. Das Wort „ Konstitutiona -
lismus " allein thut 's also noch nicht . Wir halten ' s sehr
wohl für möglich , daß alle diese konstitutionelle Schattirun «
gen in der Namensliste der Unterzeichner vertreten sind ; wir
glauben jedoch , daß die Mehrzahl derjenigen Konstitutionellen ,die mit voller Einsicht in das Agilationswerk , verbun¬
den mit der Lust , darin selbst eine Rolle zu spielen ,
unterzeichnet haben , der Demokratie näher steht , als dem ent¬
gegengesetzten Extrem . Aeltere bekanntere und in
Treuen bereits bewährte Konstitution » - ! ! « fin¬den wir unter den Unterzeichnern — so weit wir sie ken¬
nen — nur wenige ; auch würde es sich fragen , ob sie , fallsneue , große Stürme über Deutschland hereinbrächen , die
Kraft hätten , ihnen die Bahnen anzuweisen . Die älteren
namhaften Gothaer scheinen sich bis jetzt prinzipiell fernzu¬
halten .

Was nun denJnhalt des neuesten Eisenacher Programms
anlangt , so haben wir demselben bereits einige Randglossen
beigefügt . Wir haben sogleich darauf hingewiesen , daß es
voller Lücken und Unklarheiten ist , und über kapitale Seiten
der Bundesreformfrage stillschweigend hinweggleitet , um an¬
dere , untergeordnetere desto schärfer und einseitiger voranzu¬
stellen . Ohne Zweifel habe » Diejenigen , die es ausgearbei¬tet , sehr wohl gewußt , was sie thun ; es mag ein ganz folge¬
richtiges Werk der Parteilogik sein , aber es hat darum noch
keinen Anspruch auf Ratifikation in denjenigen Kreisen , die
außerhalb der Grenzen dieser Partei stehen . Wir wollen Dies
etwas näher erläutern .

Halloh über die Schanze » , und nach kurzer Gegenwehr jagten wir
sie hinaus — läufst nicht , so gilt es nicht — gegen die Stadt zu .
Wir drangen gleichzeitig mit ihnen durch daS Thor , wo dann ein
verteufelter Kampf in den Gassen entbrannte , der damit endete , Paß
die Franzosen über die Rheinbrücke flüchteten und erst unter den Ka¬
nonen von Neubreisach Halt machten .

„Unser Jubel war groß . Mehrere Gefangene waren in unsere
Hände gefallen , ja , Karl hatte sogar im Getümmel dir französische
Fahne vor der Hauptwache erobert .

„In der Freude seine - Herzen - eilte er mit dem Siegeszeichen in
das HauS de- Zunftmeister - , u« als Dank für seine Heldenthat ein
Paar freundliche Augen erglänzen zu sehen . Aber schon donnerte
da - Geschütz drüben aus dem Fort Mortier gegen die neu sich er¬
hebende Stadt , und drohte mit abermaliger Vernichtung . Erschreckt ,
legten die Bürger sich in - Mittel , und baten uns um - HimmelSwil -
len , doch dir Stadt wieder zu verlassen . Der Zunftmeister , der im
Rath saß und viel bei der Bürgerschaft galt , war , aus doppelten
Gründen wahrscheinlich , einer der Dringendsten , die unsere schleu¬
nige Entfernung verlangten .

„Wir mußten also , noch ehe die Ernte ganz in sicher« Gewahrsam
lag , abzieheu . Die Franzosen besetzten die Stadt wieder und räch¬
ten sich an ihr durch neue Erpressungen und Plackereien aller Art .
Und auch den umliegenden Dörfern hatten sie Rache geschworen ,
trauten sich aber nicht heraus , wett die Kaiserlichen noch immer in
der Nähe standen .

„ Während wir auf diese Weise uns am Rhein im Vorderösterrei -
chischen herumbalgten , hatten sich in der Welt große Dinge ereignet ;
da - Rad der Weltgeschichte war im raschen Umschwung begriffen ,da - fühlte Jeder , der nur ein wenig gesunden Menschenverstand
besaß .

In Italien war der General Bonaparte wie rin Komet auf dem
KrirgStheater erschienen und hatte dir Well durch seine Siege in

Die erste Frage , welche an Den gestellt werden muß , der
sich mit Plänen über eine organisatorische Reform der
Bundesverfassung trägt , muß die sein : Wie soll die
oberste Bundesregierung gebildet werden ? Wer
soll an der Spitze stehen ? — Einer , Zwei , Mehrere ,gleichzeitig , alternirend , im Turnus , durch Wahl ? Soll ' s
Preußen allein sein, oder Oesterreich allein , oder beide zusam¬men , oder beide im Verein mit irgendeiner Repräsentation der
andern deutschen Staaten ? Kurz , welches ist die Kombina¬tion , wornach die Spitze desBundes eingerichtet werden
soll ? Ist hierauf die Antwort erfolgt , so läßt sich auchüber die andern Seiten der Bundesreform reden . Daß ein
Buudesparlamentder Bundesregierung an die Seite ge¬stellt werden soll , und zwar mit wirklich konstitutio¬nellen Befugnissen , versteht sich bei allen Freunden einer
gründlichen , wirklich umgestaltenden Bundesreform heutigesTags so gut wie von selbst.

Die Eisenacher Erklärung findet eS für gut , auf diese Fragedirekt gar nicht zu antworten . Sie begnügt sich mit der
Phrase : „ daß der deulsche Bundestag durch eine feste , starkeund bleibende Zentralgewalt Deutschlands ersetzt werden soll "
— einem Wunsch , den alle Welt hat , womit aber eben deßhalb
Nichts gesagt ist , da Jeder sich die Ausführung andersdenkt .

Wäre die Motivirung , die Hr . Metz aus Darmstadt zuder Erklärung gegeben hat , maßgebend , so wäre von den
Männern von Eisenach keine Rücksicht „ auf die vorerstige
Form der Regierung und Einigung "

genommen worden , und
dann hätte man es mit einer Bewegung zu thun , von der
noch zu erwarten wäre , ob sie sich zu wirklichen Organi¬
sationsvorschlägen sammeln werde , oder nicht , ob sie bei zu¬
nehmender Stärke eine bestimmte Farbe annehmen , oder einen
unbestimmten Kampf „ für eine nationale Entwicklung Deutsch¬lands im Sinn des Fortschrittes ( !) " und „ gegen ein ver¬
dummendes , fanatisches , und entzweiendes Pfaffenthum irgendeiner Konfession "

, sowie „ gegen partikularistische Gelüste von
irgend einer Seite "

aufnchmen werde . An Liebhabern fürsolche abstrakt liberalistische und radikale Bewegungen hat es
in Deutschland noch nie gefehlt , und es ist nicht einzusehen ,warum es heute an solchen fehlen sollte ; ernsten politischenNaturen wird man aber nicht mit derlei phraseologischen All¬
gemeinheiten kommen wollen , und selbst für das große Publi¬kum sind die Erfahrungen von 1848 und 1849 , die von ähn¬lichen Voraussetzungen ausgingen , noch zu neu , um nicht
Zweifel zu erregen . Ls hat das Wort von der Windessaatund Sturmesernte in gar zu handgreiflicher Weise bewahr¬
heitet gesehen .

Sollte es nun aber gar nur auf die Herbeiführung eines
Sturmes als solchen abgesehen sein — und auch daran
könnte mau denken , insofern die Metz ' schen Motive es vermei¬
den , ein bestimmtes Ziel der Bewegung festzustellen — so
müssen wir mit Fröbel ( „ Deutschland und der Friede von
Villafranca " ) sagen : „ Wohlan ! Eine solche Katastrophe ist
nicht unmöglich . Aber auch der fanatischste Revolutionär wird
mir zugeben , daß einer Politik , die keine andere Basis , als die
einer solchen Hoffnung hat , weniger Aussicht auf Erfolg zu¬
gesprochen werden kann , als einem ökonomischen Unternehmen ,welches sich auf einen gehofften Lotteriegewinn gründet . Die
erwartete Katastrophe kann ausbleiben oder der Berg kann eine
Maus gebäre » , wie der Lotteriespieler eine Niete ziehen oder
ein Trinkgeld gewinnen kann . Die Katastrophe kann auch

Erstaunen versetzt . In Deutschland fühlte man sich sicher unter dem
Schutz der überall angeschlagenen Neutralitätsplakate . Die
politischen Kannegießer trösteten sich damit , die Kämpfe würden auf
Italien beschränkt bleiben , und sie , die wackern Patrioten , nicht in
ihrer , zur gehörigen Verdauung so nothwendigen Ruhe gestört wer¬
den . Sie machten eS eben wie der Vogel Strauß , der bei Gefahr
den Kopf in den Busch steckt und sich gerettet glaubt . In diese un¬
erquickliche Ungewißheit hinein fiel auf einmal dir Nachricht von
einem in Italien abgeschlossenen Waffenstillstand , und bald brach¬
ten die Zeitungsblätter mit großen Buchstaben die Botschaft :

„ ES ist Friede !"
Reitende und blasende Postillone verkündeten daS frohe Ereigniß
überall , in der Stadt und auf dem Land. Aber wir BreiSgaurr
waren wie aus dem Himmel gefallen , als eS hieß , wir sollten mode -
nesisch werden .

„M ir waren die FriedenSauSsichten schon deßhalb willkommen ,weil ich nun auch wieder an mein eigenes Fortkommen und daS Wohl
der Meinigrn denken konnte . Karl war schon einige Zeit vorher
nach Freiburg gegangen , dort sei » Studium der Medizin fortzu -
setzen . Auch mich zog eS wieder zu meinem früheren Beruf , und
zwar wollte ich vorerst nach Mannheim , in der Hoffnung , wieder
einmal etwa « von Neustadt und der Simon '

schen Familie in Erfah¬
rung zu bringen .

„Mein Abschied von Haus , im November siebenundneunzig , fiel ge¬
rade in die Zeit , wo man in Freiburg die Ankunft de- Obergenerals
Bonaparte erwartete , der von Italien her auf dem Weg nach
R « statt sich befand , um den Friedenskongreß zu eröffnen .

„DaS Aufsehen war groß . Alles strömte in. die Stadt , und auch
ich war dahin gegangen , theilS aus Neugierde , theilS um von Karl
Abschied zu nehmen .

„Ich traf ihn auf seinem Zimmer , aber in keinem ganz roseufar -
btgen Humor . Daß da- deutsche Reich , oder vielmehr Oesterreich ,



vor sich gehen , — in ihrer ganzen Größe und Allgemeinheit
vor sich gehen , und der Erfolg kann üuis Oermsuise heißen .
Neubildungen freilich werden dem Umsturz folgen ; aber sie
werden muthmaßlich etwas ganz Anderes darstellen , als die

Umsturzpolitiker sich gedacht haben . . . . Welche gewaltsame
Wendung unseres Geschickes aus einem unerhörten Wechsel
der Dinge hervorgehen könnte , muß von einer verständigen
Rechnung ausgeschlossen bleiben . Will man aber Wahrschein¬
lichkeiten sprechen lassen , so ist keine größer , als daß eine tief¬
gehende Revolution , welche in Deutschland die bestehenden
Gewalten hiuwegräumte , zum UntergangDeutschlands
führen und die deutsche Nation dauernd unter fremdeHer li¬
sch aft bringen würde. Eine Rettung wie die, welche es für
Frankreich gab , gäbe es für uns nicht . " ( Schluß folgt .)

Deutschland .
^ 2 Bruchsal , 6 . Sept . Der Anfang der dritten Viertel -

jahrssitzung des Schwurgerichts für den Mittel¬
rheinkreis ist nunmehr auf Montag den 26 . Sept . festge¬
setzt. Die Dauer dieser Sitzung wird voraussichtlich sechs
Tage betragen , was sich jedoch natürlich um einige Tage ver¬

längern würde , wetm wider Erwarten der Männ '
sche Fall noch

bis dahin spruchreif werden und zur Verhandlung kommen
sollte .

Dom Neckar , 5. Sept. ( Sch . M.) Die Dampf¬
schifffahrt zwischen Heilbronn und Heidelberg ist noch
immer unterbrochen , obgleich schon seit einiger Zeit der
Wafferstand erheblich zugenommcn hat und die Frequenz der
Reisenden eine Wiederaufnahme der Fahrten sehr lohnend
machen würde . Man beklagt diesen Stillstand außerordent¬
lich , und kann kaum begreifen , daß der Gewerbe - und
Handelsstand von Heilbroun , der hiebei am meisten interessirt
ist , nicht die geeigneten Schritte thut , um das äußerst wohl -
thätige Verkehrsmittel wieder in Gang zu bringen .

* Aus dem ober » Wiesenthal , 5 . Sept . , theilt man
uns noch eine weitere Schilderung des Festes der feierlichen
Einweihung des „ Friedrich - Luisen -Thurmes " aufdem
Feldberg mit . Wir entnehmen derselben Folgendes :

Schon am Samstag Nachmittag zogen theils größere , theils
kleinere Parthien in ununterbrochener Reihe aufwärts , dem
Thale der Wiese entlang , so daß die Städte Schönau und
Todtnau von Fremden ganz angefüllt und ungewöhnlich stark
belebt waren . Sonntags Morgens 7 Uhr bewegte sich der
Hauptzug , aus den Pompiers von Todtnau , Schönau und
Zell , mit Fahnen durch das brandenberger Thal der Höhe des
FeldbergeS entgegen . Der Feldberg war , wie der ganze Ho¬
rizont , Anfangs ganz in Nebel und Wolken gehüllt , so daß viele
Mitglieder des Zugs , trotz der schönen Musikstücke , die bald
von der einen , bald von der andern Musikgesellschaft der ver¬
schiedenen Löschmannschaften vorgetragen wurden , nur besorg¬
ten und bangen Schrittes weiter zogen . Aber je höher man
kam , desto Heller und freundlicher wurde auch der Himmel , so
daß , als der Zug bei der Todtnauer Hütte anlangte , alle Ne -
belmaffen verschwanden und Badens höchster Punkt , eine

prachtvolle Aussicht gewährend , in freundlichem Licht strahlte .
Als nach kurzer Rast das Pompierkorps wieder in Reihe

trat , kam Hr . Geh . Rath und Regierungsdirektor Schaaff
aus Freiburg an und wurde von dem Vorstand de- Amtsbe¬

zirks Schönau empfangen . Während dies Alles aus der süd¬
westlichen Seite des Berges vor sich ging , bewegte sich ein an¬
derer Zug von der Süd -Ost -Seite die Höhe hinan ; es war dies
der Zug des Amtsbezirks St . Blasien , mit der Hauenstein ' schen
Fahne an der Spitze . Beide Züge trafen fast gleichzeitig oben
am Thurme an , wo dann , dem Programm gemäß , eine Feld¬
messe stattfand . Vor , während und nach der Messe wurden

vierstimmige Choräle und Gesänge vorgetragen , welche nicht
wenig dazu beitrugen , die Feier zu erhöhen .

Vom Thurme hinweg begab sich der beinahe unübersehbare
Zug auf den östlichen Vorsprung des Feldbergs , aus den so¬
genannten Seebuck , wo ein Circus , mit Kränzen von Erica

behängen , aufgebaut war . Hier wurde eine halbe Stunde

Rast gemacht . Welche Aussicht bot sich hier nach Osten ! Es

lag vor den erstaunten Blicken der Beschauer tief unten der

vielgestaltige Gebirgskessel , worin sich die östlichen Quellen

des Feldbergs zu einem See , dem Feldsee , sammeln . Weiter
nordöstlich erblickte man den Titisee . Außerdem hatte man
alle Höhepunkte des östlichen , südlichsten und westlichen Schwarz¬
waldes , sowie des ganzen Hegaus vor Augen .

Nachdem die kurze Rastzeit vorüber war , trennte sich der
Zug in der Art , daß die Festiheilnehmer aus dem Amt St .
Blasien sich theils in die Meuzenschwanver , theils in die Lenz -
kircher Hütte begaben , während alle Andern , aus den Bezirken
Schönau und Freiburg , sich wieder mit Musikbegleitung zur
Todtnauer Hütte zurückzogen . Hier angekommen , restaurirte
sich Jederznach Bedürfniß , und es konnte dies aus eine eben so
leichte als billige Weise bewerkstelligt werden , indem von
Todtnau aus für Speise und Trank in reichlichem Maße ge¬
sorgt wurde . Die außergewöhnliche Wärme erlaubte , daß
man sich auf dem Boden lagern konnte , was einen ungemein
pittoresken Anblick gewährte ; die heiterste Laune würzte das
Mahl . Darauf folgten ergötzliche Volksspiele und Volksbe¬
lustigungen . Gegen 3 Uhr verließ Hr . Geh . Rath Schaaff
den Feldderg . Vor seinem Scheiden wurde ihm von dem
Schönauer Pompierkorps ein einstimmiges Hoch ausgebracht ,
worauf er in freundlicher Weise erwiederte .

Die Heimkehr vom Feldbcrg erfolgte wieder in geordneten
Zügen mit Musikbegleitung . Zn Todtnau wurden nach kurzem
Halt die Wagen bestiegen , und in schönster Ordnung und un¬
getrübter Heiterkeit fuhr man nach einem denkwürdigen Tage
der Heimath zu, um eine Festlichkeit zu beschließen , welche in
dem Herzen eines jeden Festtheilnchmers eine unvergeßliche
sein wird .

X Thiengen , 6 . Sept . Wir sind in der Lage , Ihnen
leider schon wieder eine Nachricht geben zu müssen , ähnlich
jener aus Amrigschwand . Gestern Nachmittag 2 Uhr schlug
der Blitz zweimal in das auf dem Schloßberg beiKü ßnach
( A.-B . Waldshut ) stehende Haus desI . Fromherz , und zwar
fuhr ein Strahl in die Wohnstube , ein anderer in die Scheune ;
derselbe zündete und so wurden sämmtliche Wohnungs - und
Oekonomiegebäude vollständig in Asche gelegt . Ein Menschen¬
leben war auch hier nicht zu beklagen ; auch konnte sämmt -
licheS Vieh gerettet werden , dagegen wurden alle übrigen
Fahrnisse und die sämmtliche Frucht - und Heuernte ein Raub
der Flammen — um so fühlbarer für den Betroffenen , als
Nichts versichert war . Die schon mehrmalige furchtbare
Wirkung der heurigen Gewitter läßt das Scheiden der heißen
Jahreszeit etwas weniger schwer fallen , als dies sonst der
Fall ist.

/ X Dom Schwarzwald , 6 . Sept . Wir haben in diesen
Blättern schon einigemal Veranlassung genommen , die schönen
Fortschritte zu besprechen , welche die Landwirthschaft ,
seit sie sich zu einer Wissenschaft emporgeschwungen , auf dem
Schwarzwalde , wo man bis in die jüngsten Jahre nur Haber
und Kartoffeln zu bauen wähnte , durch die Wirksamkeit der
landwirthschaftlichen Bezirksvereine in der
neuesten Zeit gemacht hat . Der althergebrachte Schlendrian ,
der gegen die Einführung von Neuerungen und Verbesserun¬
gen kein anderes Argument wußte , als die Berufung auf die
Verfahrungsweise des Vaters und des Großvaters , schwindet
allmälig zusehends , und an seine Stelle tritt nun der rationelle
Feld - und Wiesenbau . Hat man früher die Versetzung uud
den Anbau vieler nützlichen Gewächse als ganz ungeeignet für
daö Klima und Terrain des Schwarzwaldes verworfen , so
sieht man jetzt dieselben unter der Pflege einer verständigen
Hand vortrefflich gedeihen , und hat hiedurch den unwider¬
legbaren Beweis erhalten , daß die Vegetationskraft des
Schwarzwaldes die Anpflanzung gar vieler Nahrungs - und
Futtermittel gestattet , wenn ihnen nur eine vernünftige War¬
tung und Pflege zu Theil wird . Die eigene Anschauung und
die Ueberzeugung von den durch die rationelle Kultur erzielten
Vortheilen haben nun eine durchgreifende Reform in der land -
wirthschastlichen Bearbeitung und Benützung unseres Bodens
zum großen Vortheil der Hofgutsbesitzer bewirkt . Die so be¬
wirkte Gesinuungsänderung unserer Landwirthe wird von den
landwirthschaftlichen Bezirksvereinen vortheilhaft benützt , in¬
dem sie überallhin Rath und Belehrung ertheilen , zu Ver¬
suchen anspornen , durch Besprechungen unterrichten , und durch
Belobungen und Belohnungen aufmuntern . Einer der thätig -
sten Bejtrksvereine ist unstreitig der Villinger unter der Direk¬

tion des Hrn . Pfarrers Schmidt in Weiler . Hr . Pfarrer
Schmidt ist ein theoretisch und praktisch gebildeter Landwirth .
Sein Pfarrgut wird stets zu neuen Versuchen benützt , welche
beinahe durchgehends glückliche Resultate ergeben , von denen
dann die Vereinsmitglieder jeweils Nachricht erhalten . Der
Eifer , womit Hr . Pfr . Schmidt die Vorstandschaft des Vil¬
linger Bezirksvereius verwaltet , ist ein höchst anerkenuens -
werther , und wird in Verbindung mit der Liebe und Anhäng¬
lichkeit, die er ihm bei allen Vereinsmitgliedern erworben , im
dortigen Amtsbezirk einen segensreichen Einfluß auf die Land¬
wirthschaft ausüben . Hr . Pfr . Schmidt begnügt sich nicht
allein damit , in den von ihm häufig angeorbneten Versamm¬
lungen lehrend und belehrend aufzutreten , sondern er hat sich
als Organ zur Verständigung mit den Vereinsmitgliedern die
„ Schwarzwälder gemeinnützige Blätter "

, eine Beilage zum
„ Schwarzwälder Wochenblatt "

, von dessen Eigenthümer und
Herausgeber , Hrn . Ferd . Förderer in Villingen , erdeten und
erhalten . In diesen gemeinnützigen Blättern , welche — bei¬
läufig gesagt — für Haus und Feld , Handel , Gewerbe und
Industrie viel Gutes und Nützliches enthalten , und stets das
Neueste in der Land - und Volkswirthschaft bringen , und deß «
halb Jedermann auf das beste empfohlen werden können , er¬
scheinen von Hrn . Schmidt allwöchentlich trefflich geschriebene
Abhandlungen über landwirthschaftliche Gegenstände , die nicht
allein von einer gediegenen landwirthschaftlichen Durchbil¬
dung , sondern auch von einer warmen Liebe für den Gegen¬
stand seiner Darstellung zeugen , welche dem Verfasser inne¬
wohnt .

Stuttgart , 3 . Sept . ( N . Corr .) Von dem Ministerium
des Innern ist an die Bezirksbeamten ein Erlaß ergangen ,
welcher vollen Beifall verdient . Die administrativen Beamten
haben jetzt über Verhaftungen nach denselben Straf¬
prozeßnormen , wie sie für die Gerichte den Kreisgerichten
gegenüber bestehen , Anzeige an die Kreisregierungen mit ge¬
nauer Motivirung des Verhaftungsgrundes zu machen . DieS
wird zwar etwas mehr Schreiberei verursachen , aber in An¬
sehung des hohen Zweckes , die Person des Bürgers gegen
nicht gesetzlich gerechtfertigte Beschränkung seiner Freiheit zu
sichern , kommt dies nicht in Betracht . Die Erfahrung hat gelehrt ,
daß ungesetzliche , von oben stets mit Strenge gerügte Ver¬
haftungen hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben sind , daß die
Polizeibeamten sich die legale Beschaffenheit des Falles nicht
sogleich klar machten . Dazu sind sie jetzt genöthigt . Die neue
Maßregel war im Ministerium schon vor Jahr und Tag in
Antrag gebracht und von Anfang an unbeanstandet gewesen . —
Prälat vr . v . Roth , welcher nach seinem Rücktritt vom Rek¬
torate des hiesigen Gymnasiums seinem Alter noch keine Ruhe
gönnte , ist im vorigen Semester als Privatdozent an der Uni¬
versität Tübingen thätig gewesen , deren erste philologische und
pädagogische Größe er ist. Er fand viele Zuhörer . — Seit
Wiederaufhebung des Pferdeausfuhr -Verbotes sind noch nicht
40 Pferde über die Außengrenze gegangen . Ihre Auf¬
schlüsse aus München über diese Angelegenheit ließen eine Ent¬
gegnung erwarten von jenen Korrespondenten des Preßbureau ' s
welche Ihre erste Mittheilung mit gewohnter Zuversicht ab -
thun wollten . Das unerwartete Schweigen erklärt sich wohl
daraus , daß die angeführten Thatsachen schwer zu widerlegen
sein dürften .

-j-j - Frankfurt , 6 . Sept . Sichern : Vernehme » nach hat die
französische Regierung sich beeilt , mit Bezug auf ihre
wiederholte Erklärung , daß nur der „ Moniteur " ihre Ansichten
vertrete , betreffenden Ortes die bestimmte Versicherung zu ge¬
ben , daß sie den Behauptungen und Anführungen des bekann¬
ten Constitutionnel -Artikels vollständig fremd sei und an den
Stipulationen von Villafranca unverbrüchlich festhalte . DaS
schließt natürlich nicht aus , daß sie zunächst alle in ihrer Hand
liegenden Mittel aufwendet , eine friedliche Lösung der dynast » .
schen Frage dadurch herbeizuführen , daß sie in schonender
und versöhnlichster Weise ihren Einfluß einerseits auf d/,x Be¬
völkerung Mittelitaliens und andererseits auf Victor Erna -
nuel und das sardinische Kabinet geltend macht , >' „ d nirgends
mehr als in Wien würde man mit einer solchen Lösung ein¬
verstanden sein . Lassen Sie mich übrigens hinzufügen , daß
von einer zweiten , diesmal auf Schweizer Boden zu verlegen¬
den Zusammenkunft der Kaiser Franz Joseph und Na¬

dir Lombardei , das alte Reichslehen , verlieren , und daß Breisgau
modenefisch werden sollte , versetzte ihn in die übelste Laune . Dieser

Unmuth war ihm um so weniger zu verübeln , als er doch wenigstens
seine eigene Haut daran gesetzt hatte , während Andere in ihrer

Weisheit unthätig hinter den Bicrgläsern saßen , Zeitungen lasen ,
Schlachtenpläne entwarfen und im Disput sich erhitzten , oder gar
für die Franzosen schwärmten .

„ Während andere Nationen ihre Kultur und Nationalität über

ihre Grenzen hinaus zu erweitern trachten, " sagte er , „ wird ein

Stück umS andere von Deutschland loSgeriffen , bis es zuletzt ver¬

stümmelt , wie ein alter Invalid , vom Gnadcnbrod seiner ausländi¬

schen Herren leben muß !"

„ DaS Fenster seines Zimmers ging just auf die Straße , wo der

Sieger von Arcole durchkommcn sollte .

„ In der Frühe schon hatte man von Basel her Kanonendonner ver¬

nommen ; er galt der feierlichen Ankunft des Obergenerals . Statt

durch das Elsaß zu reisen , wie man dort gehofft hatte , zog er vor ,
das Terrain auf dem rechten Rheinufer kennen zu lernen . In einem

mit Postpferden bespannten Reisewagen fuhr er durch das Breisacher¬

thor und hielt am „ Mohren "
, wo er im Wagen eine kleine Ersri -

schung zu sich nahm . Der achtundzwanzigjährige Held sah dazumal

schmächtig , blaß , fast kränklich aus . Die Bevölkerung empfing ihn

schweigend ; sie war zu gut kaiserlich gesinnt , um dem Eroberer zu

huldigen .

„ Dem Mohrenwirth aber konnte man eS nicht verargen , daß er sich

viel darauf zu gut that , den berühmtesten Mann seines Jahrhun¬

derts bewirthet zu haben . Er , nämlich der Mohrenwirth ( manche

im Staatsdienst bereits ergraute ehemalige Musensöhne werden sich

seiner noch erinnern ) , ein schwarzäugiger , jovialer Mann , untersetz¬
ter Statur , war einer jener Originalmenschen , die in unserer schul¬

gerecht bearbeiteten Zeit immer seltener werden . Er besaß z . B .

eine werthvolle Gemäldesammlung mit Originalbildern von Rem -

brandt , Rubens u . s. w . ES gab dazumal noch nicht so viele wohl¬
feile Kunstkritiker , aber destomehr wahre Liebhaber und Verehrer .

Treuanhänglich der alten Zeit , bethätigte er seine konservative Ge¬

sinnung auch in der Kleidung , sowie er meine « Wissens der letzte
Freiburger war , der ein Zöpflein getragen . ( Fortsetzung folgt .)

— Die „ St . Petersburger Zeitung " bringt eine Reihe von Artikeln
unter der Ucberschrist : „ Preußen und die nationale Bewe¬

gung in Deutschland " , in denen sie ganz Feuer und Flamme
für die preußische Hegemonie und Kleindeutschland ist. Nur müsse Preu¬
ßen , um diese Zwecke zu erreiche » , sich noch mehr demokratisiren . ( !)
Auch die „ Wedomosti " sprechen in ähnlicher Weise , wobei noch außerdem
ToScana an Prinz Napoleon gegeben wird .

— AlS Beitrag zur Geschichte des italienischen Feldzugs wird der

„ Jndependance " mitgetheilt , daß Kaiser Napoleon während der zwei
Monate de« Lagerlebens für die kaiserl . Tafel nicht mehr als 40,000 Fr .
verbraucht habe .

— Stuttgart , 6 . Sept . ( Sch . M .) Aus der letzlen Ausstel -

lung des Rheinischen Kunstvereins wurden hier theils von

Privaten , theils vom Kunstverein , theils von der Lcrloosung im Gan¬
zen 36 Gemälde , im Werthe von etwa 5000 ff . , augekauft .

— Die Bibliothek Ater . v . Humboldt
' « ist nicht nach Amerika

verkauft , sondern vom englischen Gesandten Lord Bloomfield im Auf¬
träge seiner Regierung um 40,000 Thlr . erstanden worden .

— In den am nördlichen Theil des Eomersee ' S gelegenen Ge -

genden find zahlreiche Heuschreckenschwärme erschienen , die an

Cerealien und auch an andern Kulturpflanzen außerordentlich großen
Schaden anrichtcn .

» In der Nacht vom Montag auf Dienstag sandln Algier rin
furchtbares Gewitter statt , dessen äußerst heftige Blitze die Eingebornen
mit Entsetzen erfüllten . Man behauptet — fügt der „ Akhbar " bei — daß
die zahlreichen Hammelopfcr , welche die Juden in diesem Augenblick dar¬
bringen , nicht ohne Beziehung zu diesem Naturereigniß find .

Z Wie dem Pariser „Armee - Moniteur " von St . Helena geschrie -
den wird , schreiten die RestaurirungSarbeiten des Hauses de« Kaisers
Napoleon rasch vorwärts ; man hofft , daß sie gegen Ende Oktober oder
spätestens Anfangs November fertig sein werden .

— Die Cholera wüthet fortwährend aufdem platten Lande Meck -

lenburgs in der schrecklichsten Weise . Es ist nicht zu verkennen , daß
die politischen und sozialen Zustände diese« Lande « die Furchtbarkeit des
UebelS mit verschulden . Die Taglöhner auf dem platten Lande lebten
bisher nicht viel besser als da - Vieh , und nur aus der Lebensweise die¬
ser armen unglücklichen Leute ist cs zu erklären , daß die Seuche in eine «
solchen Grade verheerend auftreten konnte . ( VolkSz .)

* Unterden bewährtesten preußischen Demokraten , welche die
zweite Eisenacher Erklärung unterzeichnet haben , hebt eine Berliner Fe¬
der in der „ Wes . Ztg ." dicHH . Schulze - Delitsch , v . Unruh ,
Philipps und Johann Jakobi hervor ; unterden nichtpreu¬
ßischen die HH . v . Bennigsen aus Hannover , Lucius aus
Braunschweig . Fries aus Weimar , Metz aus Darmstadt , Reinga -
num aus Frankfurt a . M . , Crämer von Doos in Bayern .



poteon , von der die Zeitungen jetzt berichten , auch noch
nicht entfernt die Rede gewesen ist.

Hanau , 5 . Sept . ( Fr . Postz .) Das vor einigen Tagen
aus dem benachbarten Bergen in zwei Exemplaren zur Unter¬
zeichnung hieher gelangteEisen ach erReformprog ramm
hat nur sehr wenige Unterschriften gefunden ; die Behauptung
aber , daß hinter der von hier aus abgehenden Adresse die hie¬
sigen Staatsdiener ständen , ist geradezu als Unwahrheit zu
bezeichnen . Diese kennen die Pflichten ihres Berufes besser ,
als daß sie sich mit solchen Agitationen befassen sollten . Es
mag höchstens der oder jener heißblütige Vorbereitungsdiener
jene Beschlüsse unterzeichnet haben .

Köln , 2 . Sept . ( N . Pr . Z .) Wenn von Aachen aus eine
schwache Betheiligung an der Versammlung am 1 . Okt . zu
Hamm zu einer ähnlichen Beschlußfassung , wie in Eisenach ,
in Aussicht gestellt wird , so ist Dasselbe auch von hier aus zu
sagen , indem selbst die eifrigsten Vertheidiger der Politik der
„ Köln . Ztg ." in der letzten Zeit die ganze Geschichte als un¬
nütze Zcitverschwendung ansehen . Uebrigens werde « sich diese
Neutralitätspolitiker einer andern Ansicht anbequemen müssen ,
wenn sie mit den Auffassungen des Hrn . Dumont konform
bleiben wollen .

Emden , 3 . Sept . ( Ostfr . Ztg .) Eine von hier nach
Norderney zur Begrüßung des . Königs entsandte Depu¬
tation des Magistrats hatte diesem den Dank der Stadt für
das ihr bewiesene Wohlwollen überbracht . Der König nahm
diese Kundgebung gnädig an , versprach , das Aufblühen Em¬
dens auch ferner zu fördern , fuhr dann aber fort :

Dagegen muß Ich indessen auch erwarten , daß die Bürger und
Bürgervorsteher Mir in Meinen Bestrebungen entgegenkommen ,
nicht aber Mir und Meiner Regierung , wie noch jüngst durch
Beitritt zu der durch einige Meiner Unterthanen abgegebenen be¬
kannten Erklärung und die darin liegende Richtung geschehen , ent -
gegentreien . Geschieht Die - fernerhin , so werde Ich , wie schmerz¬
lich rS Mir auch sein wird , nicht mehr an da - Ausblühen
der Stadt durch thunlichste Hebung ihrer merkantilen und sonstigen
Interessen , wie Ich es bisher durch die Anlegung der Eisenbahn
und aller zum Aufschwünge des Handels damit verbundenen Einrichtun¬
gen gethan , denken können ; namentlich werde Ich nicht Mein Augen¬
merk auf die so noihwendige Verbesserung der Schleuse und Verlegung
de- Fahrwassers lenken können , um , wenn die Zeit dazu gekommen sein
wird , die« thunlichst zu fördern .

Berlin , 4 . Sept . ( Fr . P . -Z .) Die Vorarbeitcn für
die dem Landtage , der erst im Februar zusammentreten
wird , zu machenden Vorlagen werden noch früher , als ich
Ihnen in meinem letzten Brief meldete , beginnen , nämlich
spätestens schon in der letzten Woche dieses Monats , und es
wird deßhalb auch Se . Königl . Hoheit der Prinz - Regent noch
in diesem Monat hier zurückerwartet . Diese Vorarbeiten un¬
terscheide » sich von denen , welche im Ministerium Manteuffel -
Westphalen zu ähnlichem Zweck gemacht wurden , dadurch , daß
sich an ihnen s ä m m t l i ch e Mitglieder des Ministeriums in
viel größerm Umfange betheiligen , während früher im Mini -
sterrathe in vielen Fällen zwar das Prinzip der Vorlage im
Allgemeinen , aber nur kurz erörtert , und dann dem Fach -
minister das Weitere übertragen worden sein soll , der dann
schließlich seinen Kollegen einen fertigen Entwurf vorlegte .
Der Prinz -Regent ist ein Gegner der ewigen Aenderung der
Gesetze , und er will darum nicht , daß die 1851 veränderte und
1856 zu einem andern neuen Definitivum gebrachte Gemeinde -
ordnung jetzt schon wieder umgestaltet werde . Dieser Ansicht
entsprechend , soll ein Theil des Ministeriums nur einer Vor¬
lage , die ländliche Polizeiverwaltung betreffend , das Wort
reden , während der andere darauf hinweist , daß , wenn nicht
zuerst eine neue Gemeindeordnung gegeben werde , jede neue
Einrichtung der ländlichen Polizeiverwaltung zu einer Büro -
kratisiruug des flachen Landes führen müßte ; denn es würde
alsdann eine Menge besoldeter , nur von der Regierung ab¬
hängiger , mit dem flachen Lande aber durch nichts verbünde -
ner Beamten nothwendig werden . Die Frage ist eine außer¬
ordentlich schwierige , und sie wird dadurch noch schwieriger ,
daß in den obersten Kreisen der feste Wille besteht , die Rück¬
sichten gegen die konservative Landpartei , deren Mitglieder
von den 12,000 Rittergütern des Landes noch 7000 besitzen ,
und die persönlich so vielfach mit der Verfassung des flachen
Landes verbunden und verwachsen ist, nirgends aus den Augen
zu setze».

Marienburg , 2 . Sept . In der letzten Stadtverordneten -
Sitzung stellte der Stadtverordneten -Vorsteher C . Regier den
Antrag , eine Petition an den Landtag wegen Wiedereinführung
der Städteorduung von 1808 vorzubereiten . Fast
einstimmig , heißt es im „ N . E . A." wurde dieselbe ange¬
nommen .

Bromberg » 2 . Sept . Die mit mehr als 1000 Unter¬
schriften versehene VertraueusadresseandaSk . Staats¬
ministerium ist , wie der „ Pos . Ztg . " geschrieben wird , nun¬
mehr von dem hiesigen Haudwerkervereine abgeschickt .

Pose « , 3 . Sept . ( Fr . Pstztg .) Mehrere deutsche Zeitungen
bringen wiederholt die Nachricht , daß die Russen ihre Armee
in Polen demobilisiren . Dem ist jedoch nicht so , es müßte
denn lediglich der Verkauf überzähliger und untauglicher Ar¬
tillerie - und Packpferde eine Demobilisirung genannt werden
können , denn nur ein solcher Verkauf findet statt . — Im Pa «
wonskischen Lager bei Vorschau sind in diesem Augenblick schon
etwa 36,000 Mann Infanterie zusammengezogen , und noch
immer rücken neue Regimenter zu den dort bevorstehenden
Militärübungen ein . Die Kavallerie hält ihre Manöver ab¬
gesondert ab .

Wien . 1 . Sept . ( Berl . B . - u . H . -Z .) Mit den ersten
Anordnungen , die aus dem Kabinet des neuen Polizei¬
ministers ergangen sind , hat die P r e s s e alle Ursache zu¬
frieden zu sein . Hr . v . Hübner hat eine vorläufige In¬
struktion für die mit der Kontrole der Journale beauftragten
Beamten ergehen lassen , welche zahlreiche Vcrationen , unter
denen die Tagesliteratur seither geseufzt hat, beseitigen dürfte.

Auch in finanzieller Beziehung geht unsere Presse , vorausge¬
setzt , daß die Einwirkungen des Polizeiministers auf den übri¬
gen Ressort Erfolg haben , einer bessern Zukunft entgegen .
Hr . v. Hübner hat sich in dieser Beziehung gegen einen unserer
namhaftesten Redakteure mündlich dahin geäußert , daß er Mo¬
difikationen des Stempelwesens und der Jnseratenstcucr als
unerläßlich für eine gedeihliche Entwicklung der Jourualistik be¬
trachte , und daß er seinerseits es an Bemühungen nicht fehlen
lassen werde , um der Tagespresse zu den gewünschten Erleich¬
terungen zu verhelfen . Schon jetzt geht ein frischerer Luftstrom
durch unsere Zeitungen , und wir haben alle Hoffnung , bald
noch weiter zu kommen .

Wien , 3 . Sept . ( D . A . Z .) Ja diplomatischen Kreisen
spricht man auch von einer Note , welche im Lauf der letzten
Tage von hier nach Paris erpedirt worden ist . Dieselbe
soll in einem ziemlich scharfen Ton geschrieben sein und na¬
mentlich darüber geklagt werden , daß den in Villafranca ge¬
troffenen Vereinbarungen nunmehr eine Auslegung gegebenwerde , welche durchaus im Widerspruch mit dem ganzen Frie¬
densprogramm stehe . — Gutem Vernehmen nach hat man
beschlossen, die politische Administration und die Iustizin erster Instanz wieder zu trennen , nachdem man sich über¬
zeugt hat , daß die Gebrechen , an welchen die Justizverwaltung
leidet , mit der Vermischung der politischen Administration und
der Justiz in erster Instanz zusammenhängen . — Die Auf¬
nahme einer Lotterieanleihe ist beschlossen worden .

" Wien , 5 . Sept . Die telegraphisch schon angedeutete
Aeußerung der „ Wien . Ztg . " über die Züricher Kon¬
ferenz lautet vollständig :

Auswärtige Blätter ( u . A. die „ Jnd . Beige " vom 2 . d . M .) verbrei¬
ten beunruhigende Gerüchte über die Friedensverhandlungen zu Zürich .
Sic wollen sogar von bevorstehender Wiederaufnahme der Feindseligkei¬
ten gehört haben und in der Präscnzhaltung der französischen Armee¬
korps in Italien einen gewissen Anhaltspunkt für diese Auffassung er¬
kennen . Die in Zürich zu verhandelnden Punkte find so bedeutend und
umfangreich , daß ihre Lösung nothwendiger Weise längere Zeit in An¬
spruch nimmt , als die — übrigens sehr natürliche — Ungeduld des Pu¬
blikums , das Friedenswerk vollendet und abgeschlossen zu sehen, gönnen
möchte . Daraus folgt aber keineswegs » daß Das , was in Villafranca
zwischen den beiden Kaisern in allgemeinen Umrissen vereinbart wurde ,
nicht zwischen den Bevollmächtigten der früher kriegführenden Mächte
zum gedeihlichen Ziele führen wird . Die Anwesenheit einer gewissen
Zahl kais . französischer Truppen in Italien , weit entfernt , ein beunruhi¬
gendes Anzeichen zu sein , dient vielmehr den Interessen der Ordnung in
den von ihnen vkkupirtcn Gebieten . Wir find somit berechtigt , die er¬
wähnten Gerüchte für durchaus unbegründet zu erklären .

Se . Großh . Hoh . Prinz Alexander von Hessen ist
heute von Darmstadt hier angekommen . — Die „ Wien . Ztg . "
veröffentlicht noch eine Reihe patriolischerGaben , un¬
ter welchen sich auch ansehnliche Beiträge aus den deutschen
Bundesländern befinden , zu Gunsten der verwundeten öster¬
reichischen Soldaten , unter Bezeugung dankender Anerkennung .
Darunter befinden sich zwei Einsendungen von 102 fl . und
400 fl. aus Karlsruhe .

* Wien , 5 . Sept . Die „ Wien . Ztg . " enthält folgende
Mittheilung :

Mit Bedauern ist cs wahrgenommen worden , daß mehrere hiesige
Blätter Auszügen aus einer angeblichen älteren Korrespondenz eines dem
höchsten Kaiserhause angehörigen italienischen Regenten fveS Herzogs
von Modenas ungeachtet der sehr unlauter » Quelle , aus welcher jene
Mittheilungen flössen , ihre Spalten geöffnet haben ; bei einiger Auf¬
merksamkeit auf een verdächtigen Ursprung , sowie auf den Inhalt jener
angeblichen Briese , deren Veröffentlichung den Zweck , Mißstimmungen
hervorzurufcn , an der Stirne trägt , wäre die Aufnahme in österreichische
Blätter besser unterlassen worden , und wir find überzeugt , daß Wieder¬
holungen in ähnlicher anstößiger Richtung von der Behörde strenger
beurtpeilt werden müßten .

D «e Reichsräche Frhr . Franz v. Buol - Bernburg und
Frhr . Karl v. Hietzrnger sind mit Rücksicht auf ihr vorge¬rücktes Alter in den Ruhestand versetzt und Elfterem der Orden
der Eisernen Krone 1 . Klasse verliehen worden .

Italien .
Mailand , 27 . Aug . Das offizielle Blatt „ la Lom¬

bard ia " wird von einem Hrn . Gazzoleti als verantwortli¬
chen Redakteur unterzeichnet . Im „ Monitors di Bologna "
wird zu erweisen gesucht , die Rvmagna und ganz Zeutral -
italien sei noch nie so ruhig gewesen , wie jetzt .

Ein Zusammenstoß der päpstlichen mit den Truppen
der Rvmagna wird vermieden werden . Ein legitimisti -
sches Pariser Blatt , das schon auf einen solchen Zusammen¬
stoß Rechnung gemacht hatte , muß jetzt selbst aus bester Quelle
erfahren , daß die päpstliche Regierung auf den Wunsch Frank¬
reichs den Marschbefehl für die auf Pesaro vorrückenden
Truppen angeblich bis zur Ankunft der für dieGarnison
von Rom bestimmten 5000 Mann Franzosen
verschoben habe .

Bologna , 6 . Sept . ( T . d. Sch . M .) Der Antrag auf
Absetzung des Papstes wurde einstimmig von der Na¬
tionalversammlung genehmigt . — Ein Antrag auf Anschluß
an Piemont ist von 15 Namen unterzeichnet .

Frankreich .
* Paris , 6 . Sept . Wie man aus TarbeS , 3 . d . ,

meldet , übt der Badeaufenthalt des Kaisers und der Kaiserin
in den Pyrenäen den besten Einfluß auf die Gesundheit Ihrer
Majestäten aus . — Der Minister des Innern hat an die
Präfekten ein Rundschreiben gerichtet , worin ihnen die rasche
Ausführung der Amnestie anbefohlen wird . Die politi¬
schen Gefangenen sollen sofort freigelaffen werden , und außer¬
dem soll die Behörde ihnen die nölhigen Reisegelder auszablen .— Man liest in der „ Algerie nouv . " vom 2 . d. : Die Mili¬
tärverwaltung hat gestern Instruktionen erhalten , um den
Erdeportirten in Algier Pässe auszufertigen und freie
Ueberfahrt zu gewähren . 12 derselben gehen morgen , Sam¬
stag , ab . — Contre -Admiral Page , welcher Nigault de
Genouilly im Kommando ersetzen soll , ist am 2 . Sept . zu

Alexandrien angekommen . Er wird sich zu Suez nach Hong -
Konz einschiffen . — Die Fregatte „ la Louveraine "

, Flaggenschiffdes Contre -Admirals Larrieu , ist am 3. von Brest abgegangen .An Bord dieses Fahrzeuges befindet sich bekanntlich Hr . Ebm .v. Lesseps , französischer Generalkonsul zu Lima , beauf¬
tragt , die Differenzen mit Peru zu schlichten. — Die von der
Königin von England eingesetzte Küstenbefestigungs -
Kommission hielt am 3 . ihre erste Sitzung im große »
Admiralitätssaale zu Somerset -House . — Die Bevollmäch¬tigten zur Regelung der Angelegenheiten der Donaufür -
stenthümer vereinigten sich heute im Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten . Die Bevollmächtigten nahmenAkt von der Erklärung der Pforte , womit sie dem FürstenKusa „ ausnahmsweise " die doppelte Investitur ertheilt . So¬
dann wurde das Schlußprotokoll unterzeichnet .

Die Zusammenkunft des Kaisers mit dem Köni g der
Belgier wird wahrscheinlich am 11 . stattfinden . — Gegen¬admiral Dup ouy , der nach St . Sauveur zum Kaiser be«
schieden worden , ist ehegestern in Paris angekommen und ge¬stern früh wieder nach Cherbourg abgereiöt , und wie man
hier versichert , im besonder » Aufträge des Kaisers . — Erz¬
herzog Ferdinand Mar wird gegen Ende September in
Frankreich erwartet . —

DerKaiservonRußlaadhatin Havre und in Bordeaux neue Schiffsbauten angeordnet . —
Said Pasch ahat die Befestigung vonAlerandrieu
beschlossen . Diese Befestigung war früher von den Englän¬dern lebhaft befürwortet worden . — 3proz . 69 .40 — 35 .

Spanien .
* Marseille , 6 . Sept . Das „ Diario di Barcelona "

vom 2 . will aus hoher Quelle wissen , daß ( wie gestern schon
telegraphisch erwähnt ) das Concordat zwischen der päpst¬
lichen und der spanischen Regierung am 25 . Aug . zu Rom
auf folgenden Grundlagen unterzeichnet wurde : Vollständige
Desamortisirung der Kirchengüter und Nückersatz des WertheS
dieser Güter mittelst unveräußerlicher Inskriptionen . DaS
„ Diario "

gratulirt dem Papste und dem Gesandten Rio -RosaS
zu dem bethätigten versöhnlichen Geiste .

Belgien .
Brüssel , 7 . Sept . ( T . d. Sch . M .) Der Senat hatdie Befestigung Antwerpens mit34 gegen 15 Stim¬

men angenommen . Vier Stimmen enthielten sich der Abstim¬
mung .

Dänemark .
Kopenhagen , 4 . Sept . ( H . N .) Ein kön. offener Brief

beruft den Reichsrath zum 26 . Sept . , denReichstag
zum 3 . Okt . zusammen . Zugleich wird für die Ständever¬
sammlung des Herzogthums Schleswig eine ReichSraths -
wahl au Stelle des ausgetretenen vr . Müller ausgeschrieben .

Schweden .
Stockholm , 31 . Aug . ( H . B . -H .) Bei den heute hier

vorgenommenen Abgeordnetenwahlen für den Bürger¬
stand zum nächsten Reichstage trug die Kandidatenliste der li¬
beralen Oppo sition den Sieg davon .

Amerika .
London , 5 . Sept . Aus Washington wird gemeldet ,daß Rüstungen gegen den Sklavenhandel angeordnetwerden .

vermischte Nachrichten.
— Donaueschingen , 3 . Sept . ( Sch . M .) Sommer¬

und Winterernte find bet bester Witterung eingebracht . Letztereist günstig ausgefallen , insbesondere im Quantum ; die Körner findetwas klein geblieben , werden aber durch die Garbcnmenge für eine
ziemlich gute Ernte mehr als ausgeglichen . Bei den Sommerfrüchten
herrscht in Absicht auf Güte und Menge insbesondere der Haber vor ,wogegen die Gerste etwas zurückblieb ; doch besteht auch in dieser Hin¬sicht kein durchgreifendes Verhältniß und wechselt nach de» verschiedenen
Ortschaften .

— Württemberg besitzt 2 gezogene Kanonen , einen 12 - und einen6- Pfünder .
— Mülheim a . d. R . , 2 . Sept . ( B . Börf .-Z .) Die hiesige

Aktiengesellschaft Mathias St innes hat sich aufgelöst .Dieselbe wurde 1849 gegründet , und wurde 1855 zu einem Kapital von
775,800 Rthlrn . in Aktien 5 100 Rthlr . erweitert ; sie betrieb den
Steinkohlen -Bau im Ruhrthal und ihre Verschiffung nach dem Ober -
rhein . Die Geschwister StinncS haben nach dem in den Statuten vor¬
gesehenen Fall den Aktionären ihren Einschuß zurückbezahlt und Aktiva
und Passiva der Gesellschaft übernommen .

- Naumburg , 5 . Sept . ( F . P .-Ztg .) Der bekannte Dichter
Ernst Ortlepp gehört seit Jahr und Tag zu den Erzvagabundrn der
Gegend und ist deßhalb schon mehrmals mit Freiheitsstrafen belegt wor¬
den . Da er höchst selten nüchtern ist und in seinem trunkenen Zustandeden Kindern zum Spott und den Erwachsenen zum Sergerniß austritt ,auch wiederholt ( in Naumburg , Schkölen , Saaleck rc.) den Gottesdienst
gestört hat , so wird er wahrscheinlich jetzt längere Zeit eingespcrrt wer¬
den .

— Königsberg , 1 . Sept . Diese Woche ist hier der erste Fall
vorgekommcn , meldet die „ Ostpr . Ztg ." , daß ein j üdt sch eS Braut -
paar sich mit der bloßen , vom Staate gebotenen Zivilehe begnügte , ohne
ihr , wie es bisher allgemein üblich war , die vom Judenthum als uner¬
läßlich vorgeschriebe »» religiöse Trauung Nachfolgen zu lassen . Daßdie Braut die Tochter eines Vorstandsmitglieds der Königsberger Spna -
gogengemeiade ist, gibt dem Fall eine besondere Bedeutung .

— Wien , 4 . Sept . ( A. Z .) Die Berathungen über die im Heer¬
wesen einzuführenden Reformen werden mit Eifer fortgesetzt . Wie
ich höre , ist eine neue Uniformirung der Armee im Antrag . Dir gesammte
Infanterie würde blaue PantalonS ohne pnsse -poiiz , nach dem Muster
der französischen , und weiße Waffenröcke mit einer Reihe Knöpf « und
Umschlagkrägen erhalten . Ebenso würde der Tschako durch das franzö¬
sische Käppi ersetzt werden . Auch rücksichtlich der Bewaffnung solle «
einige nicht unwichtige Veränderungen bereits beschlossen worden sein .

-Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . H«rm. Kroeulrtn «



i» V.657 . Konstanz . Frau Marie
^ ^ . Fränzinger , geb. Hertzog , Witt -

des großherzogl . bad . Geh . Raths
I Fränzinger , ist den 31 . August

T nach längerem Nervenleiden sanft ent-E »
schlafen.

Mit dieser traurigen Nachricht, die wir hie-
mit entfernten Verwandten und Freunden mit¬
theilen , verbinden wir die Bitte um stille Theil -
nahme .

Konstanz, den 6 . September 1859 .
Im Namen der Angehörigen :

Paul Fränzinger .
Karl Fränzinger , königl. Würt¬

temberg . Artillerie -Hauptmann ,
vr . Karl Bader , großherzogl . bad.

_ Baurath , als Schwiegersohn .
Bei W . Engelmann in Leipzig ist so eben er -

schienen und in der W . Brcrww '
schen Hofbuch -

handlung in Karlsruhe zu haben :

Lehrbuch
der

eltgeschichte ,
mit Rücksicht auf Kultur , Literatur und Reli -
gionswesen , und einem Abriß der deutschen

Literaturgeschichte als Anhang .
Von

vr . Georg Weber ,
Professor und Slbulrirekior in Heidelberg .

2 Bände .
Achte , verbesserte und erweiterte Auflage .

Preis 7 fl .

In ein Landpfarrhaus nabe bei Basel
werden Knaben ausgenommen . Es können die Stadt »
schulen besucht , oder im Hause selbst Privatunterricht
und namentlich auch im Gesang und Klavierspiel em¬
pfangen werden . Aufsicht und Behandlung wie die
der eigenen Kinder .

V 639

Eine achtbare Familie im Berncr -
schen Jural wünscht 2 oder 3 Knaben in Pension zu
nehmen , wo solche Gelegenheit hätten , gründlich fran¬
zösisch zu lernen .

Reichliche bürgerliche Kost , bequeme und gesunde
Wohnung und Wäsche für 200 fl. im 24 - fl.- Fuß per
Jahr , Schulunterricht aparte .

Briefe werden franco empfangen von I . I .
Vögele in Todtnau , welcher auch jegliche Auskunft
gern ertheilt ._

Kellner-Gesuch.
. 658 . In ein frequentes Gasthaus wird für die

Wintersaison ein Kellner gesucht . Kenntniß der fran¬
zösischen Sprache wäre erwünscht . — Nur mit guten
Referenzen versehene junge Leute wollen Näheres bei
der Expedition dieser Zeitung erfragen ._

Stellegesuch.
Ein geübter Aktuar , welcher vorzüg¬

lich im Registratur - und Sportclwesen
bewandert ist, eine schöne und gefällige Handschrift
schreibt , sucht eine anderweite Stelle . Nähere Aus¬
kunft ertheilt die Erpedition der Karlsruher Zeit ung .

V.626 . A ch e r n.

Nicht zu übersehen
für Wurstler und Metzger .

Bei Unterzeichnetem ist eine Partbie getrockneterund gesalzener amerikanischer Schweinedarme , vor¬
züglicher Qualität , angekommen . Bestellungen und
Anfragen des Zn - und Auslandes werden schnell be¬
sorgt werden ; auch werde ich später in diesem Artikel
immer einen Vorrath halten .

Achern , den 6 . September >859 .
Zkaver Hund , Seifensieder.

Verpachtung.
Das Gasthaus zum

Geist ist sogleich unter sehr
vortheilhaften Bedingungen zu
verpachten .

Näheres bei ,
Baden , den 1 . Septbr . 1859 ,

^ Hofgutgesuch.
50 bis 150 Morgen Güter wer¬

den zu pachten gesucht . Von wem ?
sagt die Erp edition d er Karlsruher Zeitung .

V. 157 . Mannheim . Die
Mannheimer Dünger -Fabrik

empfiehlt :
Gedämpftes Knochen -Mehl ,
Gestampftes Knochen - Mehl , mit

Schwefelsäure aufgeschlossenes Kno¬
chen - Mehl , Superphosphat be¬
nannt ,

Mannheimer Guano ,
und Weinbergs -Guano in versiegelten

1 - , 1 */z - und 2-Zcntner -Säcken ,
Futter -Knochen -Mehl zur Viehmästung

und als Hilfsmittel gegen die Knochen¬
brüchigkeit des Rindviehes in versiegelten
Vt ' Zentner -Säcken ,

Echten Peru - Guano in Originalsäcken
von 130 bis 150 Pfund verpackt.
Alles zu den billigsten Preisen , unter Gra¬

tisgabe der leeren Säcke ; Gebrauchsanweisun¬
gen sind mit Vergnügen zu Diensten .

Mannheim , im Juli 1859 .
C . Clemm -Lennig .

Die KaabeileyiehMgsMflall von Pros. vr . golim» bei Heidelberg
beginnt de» Winterkurs am 19. p, M . Da es besonoere Aufgabe der Anstalt ist , das jüngere Knabenalter
vorzugsweise zur Erlernung der englischen und französischen Sprache zu verwenden , so geschieht der Eintritt am
besten im 9. dis 1l . Lebensjahre . Der Penstonspreis für Knaben , die vor dem 11 . Jahre eintreten , beträgt400 fl . jährlich .

_ V.659 .—— — — — —
nn

-

Champagner und Me Tafelweine
( Sillerz - L Verrsoa ^ ) ,

Oocbboiiiier , » «iersteiner , kuäeskeimer - öerA ,
üvisenileimer , LteinberAer Lsbinot eto .,

empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten :

V.V54. Mühtdurg .

Hof - Schön - und Seiden -Färberei und
ÄllnstwafchereiFärbt für

^
Fabrikanten

von

und für

WG " Guano .
>1.460 . Bei Anlaß der herannahenden Saatzeit er¬

mangeln wir nicht , auf unser Lager von achtem
vernawlschem Guano wiederholt aufmerksam zu
machen .

Durch unsere Bezüge im Großen von den Lagern
der peruanischen Regierung sind wir in Stand gesetzt ,
diesen Artikel nicht nur ganz ächt und unverfälscht ,sondern auch eben so billig zu liefern , als wenn er —
selbst in nicht unbedeutenden Quantitäten — direkt
von daher bezogen würoe .

I . P . Lanz C Comp .
in Mannheim .

V.633 . Rastatt .

zur Zimmer - und Straßen - Beleuchtung findet sich bei
herannahcnder Verbrauchszeit , zu billigen Preisen , in
Korbflaschen , circa iOO Pfund haltend , vorrälhig bei

A . Mnller LL C -ie in Nadlatt .
V. 665 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Ganz frische Austern , Caviar , ger .

Lachs, —
marinirten Aal . Bricken , Häringe , Sardines ,
Maquereaux , Homarrs, Haereugs, frische franz .
und Holland . Sardellen , Häringe s K kr . sin „
Vs unv > ^ Tönnchen billiger ) , feinen westph . Schin¬
ken , Würste , Zunge , c. rc ., wozu vorrälhig : bester
Chablis ,

die feinsten franz . Champagner und Kucnzer ' -
schen schäumenden Weine , Old Portweine , Old Sherrp ,
Dry Madeira , Leres , Muscat Rivesaltes , Muscat
Lunel , Frontignan , alten Malaga , seinen Bor¬
deaux , Steinwein ( Borbcutel) , Rheinweine, To -
kayer , Ungarwein , Affenthaler , >834r Markgräfler ,

sowie auch seines
— Lagerbier vom Rothhaus , —

— ächt Münchener Lagerbier vom S p a t e n, —
,, „ Lagerbier von G . P sch orr ,— » „ Export -Lagerbock v. G . Pschorr ,— „ engl . Ale - unv Porter - Bier .

V .647 . Gonvelsheim .

Mein - und Fässer -
verstergerung .

_ Dienstag den 13 . Sep¬
tember , Vormittags 10 Uhr , werden im Gasthaus
zum Adler

50 Ohm 1857er und >858er rothe und weiße , rein
gehaltene Weine , sowie >4 in Eisen gebundene Fässer ,
von 4 dis 12 Ohm hallend , versteigert .

Gondelsheim , im September >859 .
G . Körner ,

zum Adler .

V. 6I8 . Nr . 7969 . Müllheim .

Fahrnißversteigerung .
Die Erben des verstorbenen Nikolaus

Pfunder dahier lassen
Montag den 12 . d . Mts .,

von früh 8 Uhr an :
Bettwerk , Leinwand und Gctüch , Schrcincrwerk ,

Küchengeschirr , Faß - und Bandgeschirr ; sodann
Dienstag den 13 . d . Mts .,

von Morgens 8 Uhr an :

Julius Zink in Mühlburg .
Bei jetziger Jahreszeit mache ich meinen Freunden und Gönnern , welche mich mii ihren wcrthen Auf¬

trägen beehren wollen , die ergebenste Anzeige , daß ich die Gegenstände , welche ich längstens Montags erhalle ,jedesmal den darauf folgenden Moniag dem Eigenthümer zu seiner Zufriedenheit in das Haus ablicfcrn werde ,
Aufträge werden angenommen : bei Hm . Höck . Thorwart am Mühlburger Thor , und im Gasthaus zumGoldenen Hirs ch in Karlsruhe ; jedoch bitte ich , die Adressen schriftlich abzugebcn .

V.632 . Neckargemünd .

Freischießen .
Den 24 . und 23 . d , M . wird dahier

in Gabenschießen im Werlhe von >50 fl.
adgehalten . Schießferne 375 Fuß . Es wird

mit zwei Vlstr geschossen und werden hierzu alle Schießliebhabcr freuudlichst cingeladen .
Neckargcmünd , im Septbr . 1859 . Der Zchützenmeister :

PH . Leist.
werden die Proben an den drei letzien Tage » vor der
Versteigerung an den Fässern abgegeben .

Dürkheim , den 22 . August 1859 . V . >07 .

_ Martini , kgl. Notär .
V . 525 . Rastatt . (. Pfcrdever -

steigerung .) In Folge der Auflösung
der Dragoncr - Eskarron werden am Mon¬

tag den 12 . September 1859 , Vor¬
mittags ' / -9 Uhr , auf dem hintern Schlossplatz da¬
hier 57 noch ganz brauchbare , größlentheils fehler¬
freie Dienstpferde gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert .

Rastatt , den 4 . September 1859 .
Das Kommando drr Dragoner - Eskadron ,

von Stöcklern , Ritimeistcr .
V .622 . Rastatt .

Fahrnißversteigerung
zu Muggensturm .

Hirschwirth Wcftermann 's Witt -
we läßt in ihrer Wohnung der öffentlichen Versteige¬
rung gegen baare Bezahlung aussetzen :

6 Stück gut erhaltene Weinfässer von 5 — >5
große Ohm ;

40 und etliche Stück gut ausgetrocknete , nuß¬
baumene , forlene und pappelneBorde von IV ?

"
Dicke und 14 ' — 15 ' Länge .

Die Verhandlung findet statt am Freitag den l6 .
d . M -, Morgens um 9 Uhr .

Rastatt , den 6. September l859 .
Aus Auftrag der oben genannten Wittwe :

Westermann , zum Pflug .

Feld - und Handgeschirr , Fuhrgeschirr , worunter 4
aufgemachte Wagen , 2 Omnibus , 1 Droschke , Pferde -
geschirr , Ketten , Winden , 4 Pferde , 2 Kübe , Schweine
und sonstigen allgemeinen HauSrath gegen Baarzah¬
lung in ihrer Behausung öffentlich versteigern .

Müllheim , den 1 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

A b e r l e.
V . 153 . Pforzheim .

Haus - und Wirth -
schaftsverkauf .

Der Unterzeichnete ist geson¬
nen ,

Montag den 12 . September d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf hiesigem Ratdhause sein in unten bezeichneten
Räumlichkeiten bestehendes « Gasthaus zur Trau¬
be " in öffentlicher Steigerung zu veräußern , und zwar:

1) Das zweistöckige , ganz in Sjein erbaute Wirth -
schaftSgebäude mit Realwirthschaftsgerechtigkeit ,
zwei geräumigen , gewölbten Kellern , großem
Wirtdschaftslokal , 10 heizbaren Zimmern , ent¬
sprechenden Küchen und Speicher - Gelassen ; fer¬
ner die in dem mit vorzüglichem Brunnen ver¬
sehenen , schönen Hofraum gelegenen Oekono «
miegebäude ( 2 Stallungen mit Heuspeicher , L
steinerne Schweinställe , Holz - und Wagenrc -
mise ) .

2 ) Eine ganz in Stein erbaute , zweistöckige Scheuer
mit Stallung und Balkenkcller .

Obige , sämmtlich im besten Zustande befindliche
Gebäulichkeiten liegen mitten in der Stadt an der sehr
frequenten Hauptstraße , gegenüber dem großh . Amt¬
hanse und in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs .

Die Kauflicbhaber werden zu dieser Versteigerung
mit dem Bemerken höflichst cingeladen , vaß die äußerst
vortheilhaft gestellten Bedingungen vom l . September
an bei dem Verkäufer eingesehcn werden können .

Pforzheim , im August 1859 .
Friedrich Schroth

zur Traube .
V.615 . Heidelberg .

sA ^ Hofguts - und Wirth -
schafts -Berpachtnng .

Die der Siaktgcmeinde Heidelberg eigenthümlich
zugehörigen Güter auf dem Kohlhofe , bestehend in un¬
gefähr 70 Morgen Garten und Ackerfeld, wozu weitere
18 Morgen zur Ausstockung und Wiederanlage als
Feld bestimmte Waldfläche kommen , nebst Wohn - ,
Wirthschafts - und Oekonomiegebäuden , sowie dem
Rechte zum Betrieb der Gastwirtschaft , sollen auf
einen achtjährigen , Martini l86 > beginnenden und
Martini >869 endigenden Pacht vergeben werden . Zur
Versteigerung ist Tagfahrt auf

Montag den 26 . d . M . . Vormittags 10 Uhr ,
auf hiesigem Rathbause ,

bestimmt , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ern -
geladen werden , daß von dem Gute beliebige Einsicht
genommen werden kann , daß die Vcrpachtungsbedin -
gungen bei uns aufgelegt find , und daß vor Antritt
des neuen Pachtes die vorhandenen Oekonomiegebäu -
de dem Umfange des Gutes entsprechend vergrößert
werden sollen .

Heidelberg , deu 3 September 1859 .
I . Bürgermeisteramt .

Krausmann .
Sachs .V.585 . Nr . 7203 . Ettenheim . ( Schulden -

liquidatton . ) Gegen Johann Dürsec Ehefrau ,Paulina , geb . Beile , von Altdorf , ist Gant erkannt ,und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsvcr -
fahren auf

Dienstagden 13 . Septbr . 1859 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche, bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend machenwollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeiti¬
ger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretungdes Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflcgerund em Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -
Vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Glaubigerausschuffes die Nichterscheincnden als der
Mehrheit der Erschienenen beitreicnd angesehen werden .

Ettenheim , den 3 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K l e i n p e l l.
vst . Kupferschmikt .

ssrsnkt . Oör8 «» rettvt nscll «tem Kursblatt « ckes VVeettsvlinMer - L ^ näiic . vi «o»t»x , s. s - pi.
8tÄStnpspjere .

Weinversteigerung
zu Dürkheim in der

Pfalz »
Dienstag den 13 . Septem¬

ber >859 , um >0 Uhr des Vormittags , zu Dürkheim ,in dem Adam Fitz ' scheu Hause , werden die den min¬
derjährigen Linkern des verlebten Gutsbesitzers August
Fitz aus dem Nachlaß ihrer kürzlich dahier verlebten
Großmutter , der Wittwe von Adam Fitz , anerfallenen
Weine öffentlich versteigert , als :

Vr Stück 1852er Rother, , .
8 Fuder 1857er Weißer ,

16 Fuder 1858er dt » . .
' Helmer Gewächs .

44 Flaschen 1846er Kallstadter Rother ,
120 Flaschen 1852er und 1853er weißer Tischwein ,
160 Liter Trubwein .

Sämmtliche Weine find rein und gut gehalten , und
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3' /. ObttL »t1oaea

42 '/. a .4-,. ' /. Idlix . 99 der . kort .
3*/, */« 84-/, k . i ' /»V» l >>t»»r .

4-/. 05I iukr »r85r5°/,0 . 185« 5. « . io , s . 93 k .
4-/. ' /. . . . . 94-/, k . 4-/,»/. 0 . i. kr . W5r . 95 ' /» a .4«/« . . . . 9« k . 95-/, 8 . . i *̂ */» 6o . bei ktb ».
4*/, ^ blbe . -k . . « -/, « . L' /. 0 .d. U. i. l4V. ai2
4-/. ' / . . . . . 3' /. 0 . b.K. 1.l4. 28^ r .
4-/, ' /, 051 . 5. « . 191' /, « . Tvels . 5' /, O. O.b.Colärek .
4-/, «/. ckltt. 93 v . 3' /. Obi . bei kvtn ».

Sa «ie « 4-/, ' /, » 5Ii, . k . '/ , S . 4-/, ' /. 0 .5.K.L .« . I«5 95-/, k . 95 «3*/? /, rto. v. 1842 91-/. L i-ix . k d>. tvl 0 .Kitr/r . 4*/, */, Ob », b. krb « >91' /, k . 5' ,. 8 >. v » . 2-, >». —
Diverse Aktien, ILisontintill -Lktiell uns ?rtorilSlen .

krsuLturler LsuL s äOOH.
Oe »terr .
0e »t. er ««!t>, . -^ l. a . 20ir

k 500 ü«

V,iw . ü .-^ . » 100 LctUr .

tl »r6Äeur «ek « »
lato . ük . I. rr 250
L»rU Dr »e. Lcvik . »
l-äxtUU.Iaödk. K.K.Lrloxr .

Idlr 100
T » ullu »-Li »ellp .-L . »250ü .

Li »vb .
Ye »t. 8üä -Hor <I Verb .
Kd «1a.> »t»e-ÜL0 «/»L . N/. L

L. b. L.
ktkseb .

C.
890 L .
211*/, ber .
»95 k .
87*/, O .
74-/. O.

68 ü .

340 ?
N -/. k.
25b O
02 t .̂
4? k». 46*/, 0 .
136 der . u . C
R </, e .
s »>/, e .

N. rL -rr .ViUi . -N»rckI>. .ir .
l. Iv »rn . ^ loreo - Li . -iV̂ t. 79

.r -/,k>r .0 . i!.0 - »r. SI .L . -Ü - » LL»/, k .
L' /, 0 - . -. IN. I . -k . O. r . 1.8 .'s»/. >i». r. ck».
l,llä».-s .L>/. i .u.r .kr. -Oi>i. ior>/, <r .

,, bk.-vdi .
rrLk . n » <u e - . -c>i>>.

z»/, k.-o. k'r-. 8 . s . kr. 2S
s ' /t k . O. kr ». 0 . » . kr . «
8Ä >I«I. » »alr. üt. SN-/^ i»». 22Z 6
Sp . » . ll.I .7L»/^ . i^ ' r .2«» r. » U> t>. - i 0 .
»t .c . iv. a .i ' .Lo ^ o' /. Wi -r . « 1 e .
S»/. L .Ii . ISN- . -« i>.
»Lrr . Ortb. S. K.

r-.6 . 80-/. i'i.ii-/.
0rul . - t-. l>t>» ll. Lirl .20»/. Ii .

W '/. ->.
ISO s .« a .

^ nlellell5 -I>oose .
0 «»>. L00«. d. k . I8Z4

2L0S. . , 8Z9
r « ». . , 854
I00S . kr . 1858

>' /-"/»kr , u»». kr, -^ .>I»II»llck-(!»wo 8, II
8»8I»«I>» 50 ti.

- SL «.>corl, . 1v lli . l,,5 .N.

- rr -s . I.. .
Q.5.L1K.Ui>mb,iQld . » I»5Vr .

Sekwl », I.1pp. L5H ».
SLrU.krLHb .ketliw .8t . I. iie». w . r -/, «/, 2 .Ver . 1ll»-l,ao „ » wü .5, »d. v »i,.7-S. k^ rI

99 k .
90-/, k.
»5-/. k . 95 0 .
iw '/. k .
84' /. k .
sr -/. k .
41 k .
irs -/. k .
44-/. k .
4Z-/. e .
W a .
»«' /. k.
4«»/, k .
» ' /. a >
? '/. k. '/. 6 .

IVeellsel-Liuse .
^ UKterilLn» K« 8.

Lola
-

Zt»11»L6
i' Lri » .
rr !e«t

99-/, »
100' /. b . 99 - l,ü .
IUL-/. 8 I04 ' /,a .
» -/. (t .
105-/. « 19, -/,0 .88 '/, 8. '
195-/, » . 1V4' /,Ü .

4-/. 11.

t*i»ro1«u

A, >0

Laßt . 8 - verei - o »
Lmperlüe »

p . ? Lä. feU»
? r «v, ». I >b »1«r
5-^ r»nlLDLTb»t«r
» tr. 8 . p . teio

9 3l */, -32*/,
. S55b6
. 938 -39

L27 */. -28*/,
S 17-18

tt 36 -40

791 796

51 40-52 15
I 44'/. -45*/ .

Dr «lck und Berlag drr Ä . Braun ' schru Hofb » chdruckeret .
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